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Ebenſo iſt ſtatthaft, mn der Nacht von Samstag auf Sonntag
zwiſchen 12 und Uhr gegenwärtiger Rechnung knechtliche Arbeiten

verrichten. Nicht aber iſt C8 erlaubt, in der hierauf folgenden
Nacht von Sonntag auf Montag ſofort von Uhr jetziger Rechnung
ab kne  l arbeiten, da das Ruhegebot Stunden verpflichtet.Wer mit dem Brevier uim Rückſtande iſt, kann ſeiner Pflicht
noch enügen wiſchen und Uhr nachts jetziger ählung.)
Anderſeits können diejenigen, die von Uhr nachmittags atutin
und Laudes antizipieren dürfen, von dieſem Privilegium Gebrauch
machen Uhr nachmittags gegenwärtiger Rechnung; denn der
Brevierbeter darf ſich die ortsübliche Zeit halten.

Linz. Dr arl Fru  orfer

Eiteratur.
Neue Werle

Chriſtus In ſeiner Prüexiſtenz und Kenoſe nach Phil 2.
5—  8. (E.  eil Hiſtoriſche Unterſuchung von einrich Schumacher,
Dozent der eute Exegeſe der AtnOIIC University 07 merica
1I Washington, Von dem Bibelinſtitut V Rom preisgekrönt. 8
(XXXIII U. 2 Rom, Verlag des päpſtl. ibelinſtitut 1914, 4.5  O

durch ſeine Studie „Die Selbſtoffenbarung Je

ſu bei 11,
Luk 1  7. 22)0 hat ſich umacher als ſcharfſinnigen Exegeten und gründ
en Dogmatiker eingeführt. Die vorliegende Unterſuchung bildet in gewiſſem
Sinne eine Fortſetzung der obengenannten Studie Sie behandelt nuUL vier
auliniſche Verſe und gibt nur elne Ueberſicht über die verſchiedenen Alteren
und neueren Erklärungen dieſer Verſe Die Schriftſtelle elbſt gehört aber 3
den intereſſanteſten und au ſchwierigſten des ganzen eUuen Teſtamentes und
die Geſ threr Auslegung ſoll nuLl den Untergrund bilden ur eig ent⸗
lichen exegetiſchen Abhandlung

2) ebenſoviele Probleme
Die un Frage ſtehenden Worte enthalten, wie der Verfaſſer bemerktals Sätze „Man iſt nicht einmal einig

über das Subjekt der ganzen Periode man be innt überlegen,
ob eS der hiſtoriſche oder der präexiſtente Chriſtus iſt, von dem mn
die Rede iſt Noch iſt die Diskuſſion In ungeſchwächtem ſfer ber die Be

800 Was willdeutung des g8V 0091 808 ναον, ſowie * O S  CVCI (64
Aπαντμο beſagen Was ſchließt 8% In ſich? Wie iſt dτεοοννοα 3 ver
ſtehen? Was mag ιο ausdrücken, das neuerdings Deißmann mit ſeinem
Hinweis auf den Cäſarenkult aufgehellt haben will?“ 3—4 Es iſt aber
„hauptſächlich das Wort ＋＋ bei dem die ege auseinandergingen; und
AHν entſcheidet im weſentlichen die Auffaſſung der ganzen Sl 5)

Aus letzterem Grunde der Verfaſſer mM ſchnitte 17—129)
die Geſchichte der Auslegung des τοαν68 dar iechiſche, lateiniſche und
ſyriſche Väter, ältere, vorreformatoriſche, neuere und neueſte xegeten aus
katholiſchem und proteſtantiſchem Lager werden angezogen und ihre Aus
legungen meiſt m Wortlaute vorgelegt Man hat nNun bisher oft von einem
patriſtiſchen Dualismus un der Deutung des Wortes Hααν

⁰

— geſprochen; die
Griechen hätten dies Wort im pd ſiven Sinne verſtanden hoher, erfreu⸗licher eſt krampfhaft feſtzuhaltendes Gut dgl.), die Lateiner dagegen

erg die Entſcheidung der Konzilskongregation vom 2 uli 1893
Collectanea de Propaganda Fide, II 1842

eol.  pra Quart

ſchrift.“ 144 1916.
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aktiven Sinne (= widerrechtlich angemaßter Beſitz, unrechtmäßiger eſt dgl.)
Demgegenüber faßt Umacher das Reſulta ſeiner einge enden Unter  2  ·
ſuchungen alſo zuſammen „die ethe der griechiſchen Uund lateiniſchen
Schriftſteller der alten Kirche (ſowei ſie für 1  1 Fragen angerufen werden
können) efindet mit Ausnahme des (Origenes), Novatian, Theodor
von Mopſ., ſowie der pſeudo-athanaſianiſchen De S6I voller
Uebereinſtimmung. 0 ονααντ yνιοαν VIN iſt emphatiſcher Ausdruck zur
Bezeichnung der Rechtmäßigkeit und Naturgemäßheit der Chriſto zukommen⸗
den Gottgleichheit und iſt beſten wiedergegeben mit: Er brauchte 5 nicht
für ein Unrecht 3 halten, gottgleiches eln 3 aben Die riechiſche Patriſtik
war alſo owohl in ſich als auch un ihrem Verhältnis zur lateiniſchen Patriſtik
gänzlich mißverſtanden“ 71) Einzig der Ambroſiaſter und ſeudo⸗Athana⸗
ſius eziehen die auf das rdenleben Chriſti (S. 59, 67) 7  14 Aus
legung der Väter äßt ſich bis un die neueſte Zeit verfolgen. Ihre Vertreter
ind un der auptſache atholiſche Theologen Aber auch der Ambroſiaſter hat
Anhänger gefunden. Luther, Kalvin, Erasmus, Grotius, Velasquez, einige
wenige katholiſche und die meiſten orthodox-proteſtantiſchen Exegeten der
Neuzeit ind ihm mit mancherlei Modifikationen gefolgt. Doch betonen dieſe
Erklärer (wie auch der Ambroſiaſter und Pſeudo⸗Athanaſius) noch die Gottheit
Chriſti oder etzen ſie voraus Dagegen hält die Mehrza  EL neueren akatholiſche
Exegeten dafür, —  2  Vt *7  (C NE665 ſei als die TEeS rapienda aufzufaſſen, auf die ſich
ναονα bezieht und die ein Gut ezeichne, das Lt mn dem 3u UP
ponierenden Zeitmomente un keiner Weiſe und keiner Vorausſetzung
bereits innehatte“ 1197 „Auf Tun erſelben Worte ind alſo Patriſtik
und moderne kritiſche xegeſe V ganz entgegengeſetzten Ergebniſſen gelangt:
jene einem theozentriſchen, dieſe einem ausgeſprochen anthropozentriſchen“

126) Es aber der etzteren „jede geſchichtliche Vorentwicklung“
127), ſo daß die Vermutung berechtigt iſt, die „Ueberzeugung, daß Li

nicht ott und weſentlich gottgleich ſein könne, habe Priori die wiſſenſchaftliche
Methode beeinflußt Uund die Geſchichte vergewaltigt“ 1285

Im zweiten Abſchni 130 —- 229) ird „die Geſchichte der übrigen
Im Zuſammenhang von il 5—8 vorkommenden Usdrücke und Aus
age

4⁰ vorgelegt. Die Patriſtik iefert etwa folgendes Geſamtbild Alle Aus
ſagen des Apoſtelwortes bewegen ſich einen und enſelben Zentralpunkt,
Uum die eine Perſon Lt Je

ſus, die als ieſelbe eiben un einem doppelten
Zuſtand, dem der reinen Präexiſtenz In göttlicher Qatur und dem der hinzu  ·
kommenden hiſtoriſchen Wirkſamkeit un der Menſchennatur geſchildert ird
MoS gilt ur  Eg als Aequivalent für et. Der atz 0⁷ οπααρ0 ILTXAN.
betont die Naturgemäßheit und Rechtmäßigkeit der I zukommenden
Gottgleichheit. Unter der enoſe iſt die Annahme der menſchlichen Natur mit
allen ihren Eigenſchaften die Un. ausgenommen) verſtehen. 0ομνρ
und 6½%ν verſichern die Wirkli  EI. und Wahrhaftigkeit der Menſchheit

159—161). Die ſpätere regeſe iſt im allgemeinen kaum weſentlich über
die Hnes paterni hinausgegangen 174) Die neere atholiſche xegeſe
betr Phil 5—8 77 iſt Im Grunde nichts anderes als die Ausarbeitung der
von der Patriſtik und ſpäteren xegeſe überkommenen Gedankenmaſſen Die
neueſtens ich eltend machende abweichende Erklärung von 00⁰ und die
amit zuſammenhängende Auffaſſung der Kenoſe iſt nicht neu, ondern hat
ihre Wurzeln In der Renaiſſance

Exegeſe, beſonders un der Luthers, Kalvins
uſw 4 193) Die akatholiſche Exegeſe der neueren Zeit bietet dagegen A
4  eil „ein triſtes Chaos“ 193) einander widerſprechender Meinungen,
die nur un der dogmatiſchen Vorausſetzung übereinſtimmen, von einer ott⸗
gleichheit Chriſti um metaphyſiſchen Sinne könne keine Rede ſein

Die Schrift iſt groß angelegt, die geſamte einſchlägige Literatur
ausgiebig ate gezogen. Die Darſtellung iſt fließend und ebendig So Aben
wir in der Tat einen äußerſt wertvollen Beitrag 3 einer neuteſtamentlichen
Theologie vor un Freilich iſt die vo  2 Verfaſſer gegebene Deutung der emn
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zelnen Vätertexte nicht immer zweifellos EeLr Insbe

ondere ſprechen ſich die
Väter über den unn des %ονα.6 nicht uimmer aus, man eſtimm
erkennen könnte, ob ſie das dunkle Wort ImR aktiven oder Aſſtven Sinne
verſtehen.

Die behandelte pauliniſche enthält In CE eine Chriſto⸗
logie. Eben darum auch die Deutung dieſer mehr oder minder un
einem Zuſammen ang mit der ganzen dogmenhiſtoriſchen Entwicklung der
Chriſtologie Uund dem chriſtologiſchen Standpunkte der einzelnen Usleger
Nicht bloß die Grundfrage, ob Li wahrer Gott iſt, ondern auch die
Auffaſſung von der Art und etſe der Einheit des Göttlichen und Menſch
en un Chriſto, von der ſog Idiomengemeinſchaft, von der Kenoſe 7½ dgl
wirken naturgemäß zurück auf die Erklärung der ſchwierigen Phil 5 —
Es würden arum die verſchiedenartigen Erklärungen un ein elleres Licht
gerückt werden und einen eſteren Unterbau gewinnen, enn bei den enmn
zelnen Atern und Theologen die Grundlinien ihrer ganzen Chriſtologie kurz
herausgeſtellt würden Die regeſe dogmati wichtiger Schriftſtellen war und
bleibt eben abhängig von der Entwicklung und Auffaſſung der betreffenden
Glaubenslehren elber und ird Aum gründlicher fortſchreiten, e ſie
Fühlung nimmt mit der ogmati und Dogmengeſchichte.

Prälat Prof Dr erger.München.
bhanne und Paulus. Ein Beitrag zur neuteſt. Theologie von

Dr 60 Franz on ſe, Kaplan in Reinerz. Neuteſtamentliche
Abhandlungen, herausgeg. von Prof Ur M Meinertz, Münſter 1.

Band, Heft. 9ν 8 2130 Münſter 1913,
Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung. 5.6  O

Die liberale Kritik hat einerſeits um Apokalyptiker einen beſchränkten
Vertreter der ebionitiſchen Urform des Chriſtentums und ſomit den Antipoden
des Paulinismus, anderſeits Im Verfaſſer S Evangeliums den
eines konſequenten Gegners der üdiſchen ation gefunden: ebenſoviele Gründe

die faſſung des Evangeliums durch den Apoſtel Johannes.
Zugleich Tblickt ſie im Evangelium überall Anknüpfungspunkte

die hiloniſche Spekulation und Reibungsflächen mit der gnoſtiſchen Literatur
der nachapoſtoliſchen Zeit und eine ſo offenkundige Abkehr vom hiſtoriſchen
Chriſtusbilde der älteſt Quellen de Lebens V

eſu, 3 peziell des eiligen
Paulus, daß die Abfaſſung dieſes Evangeliums durch einen Augenzeugen emne
reine Unmöglichkeit Are

Es iſt emn großes Verdienſt vorliegender Arbeit, wenigſtens In einigen
Hauptpunkten dieſe zuverſichtlichen Behauptungen einmal energiſch auf ihren
Wahrheitsgehalt eprüft 5 Aben und ſie iſt In allen ihren Ergebniſſen eine
Neuse Beſtätigung der jedem Henner der tatſã

en Verhältniſſe gewiſſen
Ueberzeugung, daß nirgends mit der ahrheit, dem oberſten Prinzip aller
Wiſſenſchaft, ſo leichtſinnig umgeſprungen wird als In den Kritiken des

Evangeliums.
Monſe zerſtört zunächſt den ern des üdiſchen Partikularismus IMN

Denken des eiligen Johannes auf Grund der Apokalypſe, der Mitteilungen
des eiligen Paulus und der Apoſtelgeſchichte, dann den religiöſen nti
judaismus des Evangeliums als geſchichtlich wohlverſtändliche Denkart des
Evangeliſten von nationalem Antagonismus cheiden und mit dem Fühlen
eines heiligen Paulus n vollen unklan 8 brin

Im Hauptteile der Unterſuchung S. 49 —-168 ird die Auffaſſung des
eiligen Paulus von den Hauptideen des Chriſtentums (Verhältni von Gott
Uund Welt, Chriſtologie, Soteriologie, Rechtfertigungslehre, Kirche, Eschato
logie) mit der diesbezüglichen re der Johannesſchriften verglichen, wobei
ſich die von der Kritik ſtatuierten Widerſprüche der letzteren teils als volle
Uebereinſtimmung, teils als naturgemäße Fortbildung der pauliniſchen 903  deen
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